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erste Generation 

• analoge Technologie  

• gebräuchlich seit den 70er Jahren mit dem Aufkommen der Massenmedien 

(Fernsehen, Rundfunk, …) 

 

zweite Generation  

• Digitale Technologie, Multimedia/ Internet/ vernetzte Kommunikation  

•  Digitale Revolution 

 

• Technische Aspekte   Computer, Smartphones und Tablets, ..  

• Kommunikative und soziale Aspekte  Digitalität, Vernetzung und Globalität - 

Mobilität – Konvergenz und Interaktivität                                          (Hüther 2005) 

 

 

 

… zur Begriffsverwendung 

„Neue Medien“ . 
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… zur Begriffsverwendung 

„Soziale Medien“ 

„ … eine Gruppe internetbasierter Anwendungen, die auf der Basis der ideologischen 

und technologischen Voraussetzungen des Web 2.0 die Erstellung und den Austausch 

benutzergenerierter Inhalte ermöglichen“                                     (Kaplan & Haenlein 2010: 61) 
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… zur Begriffsverwendung 

„Soziale Medien“ 

das Bereitstellung und Verbreitung von  

o persönlich erstellten,  

o auf Interaktion abzielenden Beiträgen,  

o in Form von Texten, Bildern, Videos oder Audios  

o für einen ausgewählten Adressatenkreis z.B.  

• die Allgemeinheit  

• eine virtuelle Gemeinschaft 

• den zugrunde liegenden und unterstützenden Diensten und Werkzeuge des Web 2.0.  

o über Onlinemedien 

(Hettler 2011, McFarland & Ployhart 2015, Snelson 2016) 
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z.B.: über Netzwerke kommunizieren 

z.B.: telefonieren 

z.B.: Radio hören, fernsehen, youtuben,.. 
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Publication trends by year and type of social media and country (Snelson 2016) 

n = 229 articles 

 

in 158  

peer reviewed 

academic journals 
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Matrix of Qualitative und Mixed Method Social Media Research Approaches. (Snelson 2016)  
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es entsteht keine neue Methode,  

 

aber aufgrund der spezifischen Merkmale des empirischen Relativs  

- der sogenannten Online-Inhalte – in denen Kommunikation anders  

und neu praktiziert wird,  

 

ergeben sich neue und vielfältige Möglichkeiten, aber auch spezifische 

Probleme (Welker & Wünsch 2015, Schirmer et al. 2015)  
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Technische Fragen 

• Wie ist bei der Auswahl internetbasierter Daten umzugehen? 

• Wie sind die Inhalte zu analysieren? 

• Was bedeutet „Kontextanalyse“ im Internet? 

• Wie weit reichen gängige Methoden? 

• Welche neuen Möglichkeiten bieten sich? 

 

Wissenschaftstheoretische Fragen 

• Fiktionalität – Konstruktion? 

• Welchen Beitrag leisten die Medien für die Art der Selbstpräsentation? 

• Welche Rolle spielt der Entstehungszusammenhang von Daten bei der 

Rekonstruktion von Sinn? 
(Schirmer et al. 2015) 

  

Online/-internetbasierte Daten 
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Online/-internetbasierte Daten 

Datenlöschung / 

–modifikation 

Datenmaterial  

ist bereits 

„verfügbar“ 

Inhaltliche Vielfalt / 

Heterogenität –der 

Verwendung von 

Zeichenträgern / -

modalitäten (Video , 

Bild, Audio, ..) 

Anpassung / 

Kombination 

der Methoden 

und Verfahren 

Vernetzung / 

Verlinkungen 

Sicherung des 

Datenbestandes 

Festlegung der 

Grenze 

einbezogener 

Inhalte 

Bestimmung der 

Sequenzeinheit 

Reichhaltiges, stark 

individualisiertes 

und wechselndes 

Datenmaterial 

„shared stories“ 

fortlaufende 

Kontaktmöglichkeit 

Gültigkeit/ 

Überprüfbarkeit 

der Daten 

 

Reflexion der 

Forscherrolle 

Datenmanagement 

Auswahl (Sampling) 

Ein- / Ausschluss-

kriterien 

keine Aufzeichnung 

(Audio/ Video) 

/Transkription 

Teil der Analyse 

 

neue computer-

unterstützte Analyse-

verfahren 
Gigantische/ 

wachsende 

Datenmenge  

vgl. Welker et al. 2015 
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Gegenstandsangemessenheit der Methoden 

… 

 

Gütekriterien 
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„Mein Name ist Lee … 

 

…. und ich bekam die Diagnose bvFTD Anfang 2010,  

 

Ich spürte seit einigen Jahren,  

dass irgendetwas nicht in Ordnung ist, aber ich konnte 
nicht genau sagen,  

 

was. ……“ 
 

 

 

(Dinand 2014, http://bvftd.blogspot.de/, frei übersetzt und genehmigt durch Lee Cerny, 18.07.2014) 
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Warum Menschen mit FTD? 

• Die Frontotemporale Demenz (FTD) ist eine frühbeginnende, seltene und atypische 

Form der Demenz mit spezifischen Auswirkungen auf das Sprachvermögen, die 

Emotionen und das Verhalten der betroffenen Personen (Otto et al. 2011, Riedl et al. 2014)  

• Menschen mit FTD unterscheiden sich in ihren Bedürfnissen und Bedarfen von 

Menschen mit anderen Formen einer Demenz (Rossor  2010, Piguet et al. 2011) 

• Die bestehende Versorgungssituation ist für diese besondere Bedürfnislage 

unzureichend (Beattie et al. 2004, Nunnemann et al. 2012, Shnall et al. 2013),  

• es fehlt an spezifischen evidenzbasierten Interventionen (Massimo & Grossman 2008, Mendez 

2009, O’Connor et al. 2013, Riedl et al. 2014).  

• Interventionen sind dann besonders wirksam, wenn sie die Bedürfnisse/ Bedarfe der 

Person, für die sie bestimmt sind, adressieren (Ballard, Corbet  2010) 

• Zur Perspektive von Menschen mit bvFTD gibt es kaum gesicherte Erkenntnisse 
(Dinand et al. 2016, Griffin et al. 2016) 



SSc QuPug Wien 2018 - Dinand DZNE e. V. – Standort  Witten 

 

Was will ich? 

  die Perspektive der Person sichtbar machen 

 

  erfahren, was Menschen mit frontotemporaler Demenz in ihrem Alltag wichtig 

ist,  

 

  herausfinden, 

 

• was sie brauchen, 

• was ihnen hilft,  

• was sie tun, um ihren Alltag und ihre Krankheit zu bewältigen  
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Auszug aus Lee´s Blog … 

 

„Alles, 

  

was ich zu bvFTD gefunden habe,  

als ich anfing danach zu suchen,  

 

war für und von pflegenden Angehörigen 
geschrieben.“ 

 

 

 

(Dinand 2014, http://bvftd.blogspot.de/, frei übersetzt und genehmigt durch Lee Cerny, 18.07.2014) 
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Perspektive von  

Menschen mit FTD 

Befragung/ Interviews 

Filme/ DVDs 

Internet-Foren/ Chats  

Online-Videos 

Datenquellen „self-reports“ 

Blogs 

Autobiografien 

Tagebücher 
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Perspektive  

von Menschen mit FTD 

Befragung/ Interviews 

Filme/ DVDs 

Internet-Foren/ Chats  

Online-Videos  

Datenquellen „self-reports“ 

Blogs 

Autobiografien 

Tagebücher 
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  Einen internetfähigen Computer und eine stabile Internetverbindung 

  Wissen zur gängigen Praxis der Online-Forschung/ internetbasierter Forschung 

  Wissen und Fertigkeiten  

• zum Wesen, Inhalt und Aufbau von Blogs  

• zu methodischen Herangehensweisen und passende Auswertungsmethoden 

  Ethisches Clearing 

 

 

Was brauche ich? 



SSc QuPug Wien 2018 - Dinand DZNE e. V. – Standort  Witten 

 

Weblogs - Blogs 

 

Web + Logbuch   =   Weblog   =    Blog 
´ 

• entstanden in den 90er Jahren als Alternative zur bislang gängigen Art der 

Online-Selbstdarstellung über Home- /Webpages 

 

• Jørn Barger prägte im Dezember 1997 den Begriff Weblog (Schmidt 2006), 

 

• Peter Mehrholz 1999 den Begriff `Blog (Blood 2000). 

 

• Die Gesamtheit aller Weblogs bilden die Blogosphäre (Augustin, 2015; Schmidt, 

2006).  
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Weblogs - Blogs 

 

http://bvftd.blogspot.de/, 29.02.2016 

sind  

multimodal/ 

multimedia 

 

 

 

 

beinhalten  

Texte, Bilder, 

Symbole, Filme, 

Ton und Links 

Mischung aus 

• Tagebuch, 

• Webseite 

• Online-

Gemeinschaft  

Sind  

 

umgekehrt 

chronologisch  

 

dialogisch 

 

longitudinal 

neue Form der 

Kommunikation 

und des 

Selbstausdrucks 

`transkribierte 

Information´ 

vom 

Verfasser 
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Weblogs - Blogs 

 

Stand Juni 2018  

• rund 417 Millionen Blogs  

• 161,3 Milliarden Posts  

auf der Blogging-Plattform 

Tumblr (statistica.com -28.06.2018)  

Anbieter von Blog Communities sind z.B. WordPress, Blogger oder Tumblr.  

• 2/3 aller Blogs sind persönliche Onlineplattformen (Augustin, 2015)  

 
• 75% aller Blogs werden von Personen zwischen 16 – 24 Jahren geführt (Czajka & 

Jechová, 2012; Czajka & Mohr, 2009,  destatis.de 2015) 
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Blogbeiträge  

• sind eine neue, wertvolle Datenquelle zur Darstellung der Binnenperspektive 

betroffener Personen und ihren Belangen (Jones & Alony 2008, Rodriquez, 2013) 

 

Mögliche Auswertungsverfahren 

• Qualitative/ Quantitative inhaltsanalytische Verfahren  

• Trend- und Netzwerkanalysen (Jones & Alony 2008)  

• Diskurs-, Narrationsanalyse (Augustin 2015)  

• Ethnographische Verfahren  Nethnografie (Janowitz 2014) 

• Hermeneutische Medienanalyse (Wenniger et al. 2015) 

 

Methodische Problematiken 

• Authentizität - Blogs als „digitales Gesicht einer Person“ oder Marketingprodukt? 

• Multimodalität - Sequenzbestimmung - Verknüpftheit der Daten 

• Selektivität  - wer führt unter welchen Voraussetzungen und mit welcher Motivation 

einen Blog? 

Blogs –  

Methodische Herausforderungen 

   die Auswertung kann 

• textalisch,,   

• audiovisuell oder  

• im Mix  

    erfolgen 
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  qualitative Inhaltsanalyse/ Narrationsanalyse für die textalische Analyse (Schreier 

2012; Welker 2009) 

  unter Zuhilfenahme von Techniken der Bild/ Videointerpretation für die audio-

visuellen Datenquellen (Bohnsack  2011, Reichertz 2009, Tuma et al. 2013) 

 

Wie mache ich das? 
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Es gelten die gültigen datenschutzrechtlichen Bestimmungen (DGSVO) und die 

Beachtung gängiger ethischer forschungsrelevanter Prinzipien auch für internetbasierte 

Forschung (Chesney & Su 2010)  

• International Association for Internet Research (AOIR) (Markham & Buchanan, 2012)  

• die Deutsche Gesellschaft für Onlineforschung (DGOF) (DGOF 2014)  

 

Hauptfragen 

• Ist eine Informierte Zustimmung nötig? 

• ab wann? 

• bei wem? 

• welcher Grad der Anonymisierung ist bei der Veröffentlichung notwendig/ möglich? 

Kriterien für die Entscheidung  

• Grad der Öffentlichkeit/ Privatheit  

• Zugänglichkeit der Daten (freier oder passwortgeschützter Zugang) 

• Sensibilität der Daten (Heise & Schmidt 2015, Chesney & Su, 2010, Jones & Alony, 2008) 

 

Blogs –  

Ethische Herausforderungen 
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Informed Consent 

onlinebasierter Daten 

 

Visuelle Heuristik zur Entscheidung 

über die Informierte Einwilligung 

bei onlinebasierten Daten nach 

Schmidt und Heise (2014: 530), in 

Anlehnung an McKee & Porter 

(2009: 21). 



SSc QuPug Wien 2018 - Dinand DZNE e. V. – Standort  Witten 

Informed Consent 

onlinebasierter Daten 

 

Visuelle Heuristik zur Entscheidung 

über die Informierte Einwilligung 

bei onlinebasierten Daten nach 

Schmidt und Heise (2014: 530), in 

Anlehnung an McKee & Porter 

(2009: 21). 

Erwartete 
Position 
(Sensibilität/ 
Zugänglichkeit) 
der Inhalte 
anvisierter Blogs 
von Menschen 
mit FTD X 
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Auszug aus Lee´s blog … 

 

„Über meine Krankheit zu schreiben,  

hilft mir,  

die bestehenden und fortschreitenden Veränderungen zu 
verstehen.  

Meine Hoffnung ist,  

dass ich mit diesem Beitrag aus erster Hand  

über das, was mit mir geschieht,  

wie ich selbst die Krankheit erlebe,  

anderen helfen kann. 

 
                                                                       (Dinand 2014, http://bvftd.blogspot.de/, frei übersetzt und genehmigt durch Lee Cerny, 18.07.2014) 
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Potentiale /Herausforderungen online erzeugter und generierte Daten  

für die (qualitative) Pflege/ Gesundheitsforschung 

  Die Anzahl der Internet-Nutzer und die Nutzung selbst steigt / permanent erzeugte 

Daten – reichhaltiges auf Introspektion beruhendes Datenmaterial 

  Sichtbarmachung für marginalisierte/ schwer zugängliche Gruppen, z.B. Menschen mit 

einer seltenen Erkrankungen bei gleichzeitiger Selektivität möglicher Teilnehmer 

Beachtung der Spezifität der Datensorte  (Zugang, Teilnehmerstruktur, verändertes 

„Raum-Zeit-Kontinuum“/ Entkörperung. Globalität, Methodenentwicklung) 

  Stärkere Nutzung in der Gesundheitsanwendung und Interventionsentwicklung  

(Informationsverarbeitung, Foren, Selbsthilfe, Empowerment, ..) 

  Große Hoffnung Versorgungs- und Strukturdefizite auszugleichen bei gleichzeitiger 

Befürchtung der Dominanz technischer Lösungen oder der Gefahr durch big data 

theorielos zu forschen und auf das lineare Modell naturwissenschaftlicher Forschung 

zurückzukehren (Vollmar et al. 2017) 

….. 

 

 

 

 

Reflexionen/ Perspektiven 
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claudia.dinand@dzne.de 

 

Vielen Dank  

Young onset patients often don’t feel they are 

understood when they receive the same care 

as older patients as the disease has a 

different impact on them.  

 

These young onset patients are keen to 

communicate their point of view. They are 

ready to express themselves and even 

be photographed.  

 

They want recognition and to be understood.  

 

This transmedia project (exhibition, book and 

App)  hopes to give them a voice 

 

© Carl Cordonnier, www.dailylife.fr 
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